	Meditation „Samenkorn“
	MT 0.3b

	Was will 
das Modul?
	Am Symbol des Samenkorns a) die Erkenntnis fördern, dass die Taufe selbst so etwas wie ein Samenkorn ist, das Gott in uns hineingelegt hat. b) Jesu Bereitschaft verdeutlichen, sich einzulassen und hinzugeben,  – und c) zugleich die eigene Bereitschaft, loszulassen, anzusprechen und herauszufordern.

	Materialien
	Schale mit Samenkörnern ‑ zu c): Text mit Bild (Ho
	Zeit: jeweils 3 Min

	Hinweise 
	Es müssen nicht alle drei Perspektiven zur Sprache kommen
bei c) ggf. Anregung zum eigenen Weiterschreiben…


a) An einer in die Mitte gestellte Schale mit Samenkörnern deutlich machen, dass in der Taufe ein Samenkorn in uns hineingelegt wurde. Die Taufe ist nichts Fertiges, enthält aber von Gott her bereits alle Anlagen – braucht aber Zeit und Pflege um sich zu entwickeln und zu wachsen.
b) Im Blick auf die Schale Jesu Wort vorlesen:
„Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt und stirbt, bleibt es allein, wenn es aber stirbt, bringt es reiche Frucht“ (Joh 12)
Jedem Tln ein Weizenkorn in die Hand legen: 
„Jesus hat sich für dich hingegeben. Er ist gestorben, um dir Sein Leben zu schenken.“

c) Meditation, zur Motivation der eigenen Bereitschaft, sich einzulassen.
Dazu erhält jede/r Tln eine Karte mit Text und Bild oder einfach ein Samenkorn:

Ich halte ein Samenkorn in der Hand.
Mein einziges Korn. 
Sie sagen, ich soll das Korn in die Erde legen.

Ich muss mein Korn schützen,

mein einziges Korn.

Ich habe nie erlebt, dass es Frühling gibt

Sie sagen, es wächst neues Leben aus dem Korn. 
Ich verliere mein Korn, 
mein einziges Korn.

Ich habe nie erlebt, dass es Frühling gibt.

Sie sagen, ich muss mein Korn riskieren, 
mein einziges Korn.

Aber ich habe nie Frühling erlebt.

Mein Geliebter sagt: Es gibt Frühling!

Ich lege mein Korn in die Erde.         Verfasser unbekannt 
Alternativer Besinnungstext:

Das Samenkorn in meiner Hand, / klein, hart, verschlossen. / und doch – wenn ich es in die Erde lege – wenn ich es aus der Hand gebe und loslasse / dann kann es aufbrechen, keimen, wachsen – dann geschieht neues Leben

Das Samenkorn in meiner Hand / Verheißung neuen Lebens – traue ich ihr? – 
Wage ich es, das Samenkorn in die Erde zu legen?

Anregungen zur Besinnung:


Kenne ich solche Situationen des Zögerns und Ringens – des Sich-Trauens?


Was könnte mir ein geliebter /vertrauter Mensch sagen, damit ich neue Schritte wage?


Vielleicht gibt es biblische Worte, die mich in diesem Sinn schon einmal angesprochen/bewegt haben … �(z. B.: „Mein Wort ist deinem Fuß eine Leuchte, ein Licht auf deinem Weg“ oder „Ich-bin-Worte“ Jesu u. ä.)
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